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wären roofrt bie am ebeften angegriffenen unb eine

.Bcrmebrung ber SBerfe bureb biefe VJabrfdjein-

lid)feit unb bic leidjtere Sluöfübrbarfcit tn Erbe

unb ipolj gercebtferttgt (wie febon 1404 bie Sippen*

jcücr unter ©raf SRutotf oon ÜScrbcnbcrg gegen

Defterrcidjö iperjog oon ©offatt biö jum «Kietliroalb

bei ©aiö aUe angreifbaren ©teilen burdj „Sc&eucn"

»on 6triit/ <polj unb Erbe fieberten/ unb babin*

ter ©teinoorrätbe fummelten).
Ein anbermal«D?cbrereö über bie babifebe SHfrein-/

bic franjöftfdje ©renje/ bic roicbtigftcn (Stellen (ftra-
tcgifdje Vunfte) ber ©cbweij, »erfdjanjtc Säger

(außer ben fdjon in ben „©ebanfen" erwähnten)
bei ©efen, Sujern, Softngen, Vern, Sbun, VuUe,

(picllcicbt auch Eoffonat)) uub ©enf.
«Dtit frerjlicbcm Äameraben.©ruß! Z.

91 a 9 e $ f tt i.

Tev Tob bat wieber einmal fein SÄeefrt geltenb

gemadjt au einem 6tcrblidjen, ben er in taufenb

töbttidjen ©efabren unb eine uttgcroöbntid) lange
«Kctfre pon Rubren binbureb gcfd)ont: Malefcft)
ift geftorben. Mocb in ben legten Sagen beß Ti*
jemberö überrafebte er lie «Dtailänbcr Veoölferung,
inbem er auö feiner Äranfenftubc in ber Villa
«Kcale »auf einem fleinen, febr tiiebrigen unb mit
befonberö großen ©djeiben perfcfrcneit Sagen" auf
lie Vi*>jja b'Slrmt fam unb ber SHepue cincö erft

fürjlicb in «Dlailanb angefoinmeiien Ublanenreg^*
mentö beiroobnte. Slm 30. dejember erfebien ettt

VuUetin feineö Scibarjteö/ melbcnb/ lat) ber «Dtar.»

fcbatl gefäbrlidj erf rauft fei; lai Webet wat eine

Sungenentjünbung, bic Hoffnung einer «Rettung

febr fdjroacb; am 5. Januar «Dtorgenö 5 Uljr per*

fefrieb ber greife £cib.
©raf «Kabcfcfu roar am 2. Nooembcr 1766 iu

Vöbmcti geboren, unb trat mit acfjtjefrn ^abrea
in ein ungarifebeö SHcitcrrcgiment. Er rooljntc
1788—1789 bem Ärieg gegen lie Surfen/ 1792

biö 1795 ben gelbjügcn in ben 5tieberlanbcn unb

am SKbeinc bei; 1796 roar er Slbjutant Veaulicu'ö,
1799 Slbjutant «Dtctaö. Salent unb 93?utb jcidjnc*
ten ifrn fo auö, baß er 1800 jum Oberften eineö

Äüraffterregimeutö ernannt rourbe, mit roctdjem

er bic ©djladjt pon £obcnlinben rübmlidj mitfodJt.
1805 fam er alö Vrtgabier nadj Stalten. Tev

Ärieg oou 1809/ bic (Sdjladjt pon «Bagram bradj*
ten ibm beu Slang alö gelbmarfdjatl-Sieutenant.
9tadj bem grieben rourbe er Ebef beö ©enerat-
guartiermeifterftabö unb beteiligte ftdj tn biefer
wichtigen ©teile an ben gelbjügcn pon 1813 bii
1815. Vefotibcrö roar cö bei Äuliu/ Scipjig unb
Sa SHotbierc/ wo er wefenttieb. e ©ienfte leiftete.
2>ic ©iöpofttion jur 6cbladjt bei Scipjig, in welcher

er perrounbet watl, ging eigentlich oott ibm
auö.

Mach bem grieben jog, mie gürft ©ebwarjen«
berg fetbft unb mebrere ifrm nafre befreunbetc ©e-
netate, aud) Malctfp auö ber oberften Vebörbe
ber Slrmee / bem fogenannten £offriegörat(j/ fich

jurücf, roar ein paar Sabre ©ipiftonögcnerat unb
pon 1821 — 1831 ftcftungöfommanbant in Ollmüfl,
ein Slmt/ baö etner gnabigen Venftonirting gleidj*

gebaltcn wirb. Sltö grimont 1831 ftarb/ wußte man
im gefammten ©eneralftab ber öftreiebifdjen Sir*

mee feinen «Dtann, ber bem widjtigftcn Voftcn in
Oberitalien beffer porfteben fonnte, alö ben

„balbtnoalibcn" «Habest)/ unb mau bat ftcb an
ibm nicbt getäufdjt. Sein Organifationö* unb
gclbfrcrrntatent bat er aufö glänjcnbfte bewtefen

1848—1849; bic ,/Slrmce pou Italien"/ wctdje erft
ben «Rücfjug ani «Dlailanb beroirftc, bann in jwei
blitffdjncü eröffneten unb rufrmreidj beciibctcngclb*
jügen bem ipaufc Oeftrcidj feine reidjftc Vrooinj/
feine 6tellung in Oberitalien roieber eroberte,
mar «Habcoftj'ö (Sdjöpfttng. ©ein ©eift lebte in
ibr pom ©cncral biö jum leijtcn 6olbatcn, ttnb
wirb nodj lange 3ctt im ganjen öftreiebifeben
öecre frerrfdjen. Offtjiere wte 6olbaten liebten
ifrn wie ibren „Vater", fte nannten ifrn nidjt bloö
fo. Tem Volf ber Italiener imponirte fein blo.
ßer 9tamc, unb war er in fdjroicrigften Sagen ge*
nötbigt, bic eiferne (Strenge beö Ärtcgögcfcfeeö
anjumenben, unmittelbar barauf/ fobalb er roteber

iperr ber ©ituation geworben/ trat eine £crrfcbaft
jener «DMlbc ein, bie biefem in bunbert ©djladjtcn
gebärteten «Dtann fo reidjlidj unb tief innemobntc/
wie bie anberen glänjenberen Eigenfdjaften: Eon*
feguenj, ©erabfreit unb Vftidjtgefüfrl. ÄaUm ein
Sabr ift perftoffen, feit man bem förpermüben,
aber nodj immer geifteöfrifdjen Jpelbcn mit einem
reieben Äranj oon «Rubm unb Ebren bte potle
«Hube unb «Dtußc gewäbrte/ bie er fetbft bii übet
fein ttcunjigfteö Sebenöjabr binauö noeb nicbt ein*
taufeben wollte unt lai Vemußtfcitt/ ber in feinen
Slugen frödjften Vftidjt gegen feinen Äaifer unb
gegen fein Vaterland biö jum legten Srtbcmjugc
tbätig genügt jtt baben.

Wit «Kabeln ift wieber Einer ber bureb ©eift,
Energie unb Eingebung fo berporragenben SDiän-

ner beimgcgangeit/ beren 3^01 nidjt fcfrr groß,
beren oercintc Äraft aber fo gewaltig roar, lat) fte ein
faft tu Sriimmer gcfalleneö, fdjetnbar altermorfdjeö
Äatfcrrcicb wieber aufridjtcn, perjüngen fonntett/
unb er mar Einer oon benjenigen, unb nidjt ber
©cringftc oon ibneti/ roeldje ben Sßablfprudj beö

neuen Oeftrcidj „Viribus unitis" lebenbig öertreten.

(Vagi. 9iactjr.)

gdnvcis.
Tex ^Bunbeöratb bat auf ben Eintrag beö Militär«

bepartententg «öcrrtt Oberft 33ontcnt8 jum Jtommanban*

ten beö SruppetijufainmenjugeS jwtfc^en Otagaj unb

Üfleijenfelb ernannt; fernerö £errn 06erft JJetter jum
Qipef ber Suftruftorrn unb Jgjerrn Oberft ^ifetjer J«'«

(S$ef ber Gentralfcbule in $bun.
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wären wohl die am ehesten angegriffenen und eine

Vermehrung der Werke durch diese Wahrscheiu-

lichkcit uud die leichtere Ausführbarkeit tn Erde

und Holz gerechtfertigt (wie schon 14«4 die Appen,

zcllcr unter Graf Rudolf von Werdcnberg gegen

Oesterreichs Herzog von Gossau bis zum Rietliwald
bei GaiS alle angreifbare,, Stellen durch „Lctzeucn"

von Stein, Holz und Erde sicherten, und dahin,

ter Sreinvorräthe sammelten).
Ein andermal MehrercS über die badischc Rhein-,

die französische Grenze, die wichtigsten «Stelle,, (stra.
ttgische Punkte) dcr Schweiz, verschanzte Lager

(außer den schon in dcn „Gedanken" erwähnten)
bei Wesen, Luzern, Zosingen, Bern, Thun, Bulle,
(vielleicht auch Cossonay) und Gcnf.

Mit herzlichem KameradcnGruß! 2!.

Radetzky 5.

Der Tod hat wieder einmal scin Recht geltend

gemacht an ciucm Sterblichen, den cr in tausend

tddtlichen Gefahren uud eine „„gewöhnlich lange

Reihe von Jahren hindurch gcfchonl: Radetzky
ist gestorben. Noch in deu letzten Tage,, des

Dezembers überraschte cr dte Mailänder Bevölkerung
indem er auö seiner Krankenstube in dcr Villa
Reale «auf cinem kleinen, sehr niedrigen und mit
besonders großen Scheiben versehene,, Wagen" auf
die Piazza d'Armi kam und dcr Revue cincS erst

kürzlich in Mailand angckommcncn Uhlaneurcgz-
mentS beiwohnte. Am 30. Dezember erschien ein

Bulletin sciueS Leibarztes, meldend, daß der May
schall gefährlich erkrankt sei; daS Uebel war eine

Lungenentzündung, die Hoffnung einer Rettung
sehr schwach; am 5. Januar Morgens s Uhr ver,

schied dcr greise Held.
Graf Radetzky war am 2. November 1766 in

Böhme,, gcborcu, und trat mit achtzehn Jahren
in cin ungarisches Reiterregiment. Er wohnte
178«—1789 dcm Krieg gegen die Türken, 1792

bis l795 den Fcldzügcn in dcn Nicdcrlandcn und

am Rheine bei; 1796 war cr Adjutant Bcaulicu'S,
1799 Adjutant MclaS. Talcut und Muth zeichne

ten ihn so aus, daß cr l8vo zum Obersten cincS

Kü'rassicrrcgimentS ernannt wurde, mir welchem

cr die Schlacht von Hohenlinden rühmlich mitfoeb't

18«6 kam er alö Brigadier nach Italien. Der
Krieg vou 1809, die Schlacht von Wagram brach

ten ihm den Rang als Fcldmarschall-Lieutenant
Nach dem Frieden wurde cr Chef dcS Gcucral.
qnarticrmeisterstabS und bcrhciligte sich in dieser

wichtigen Stelle an dcn Fcldzügcn von 1813 biS

!816. Besonders war eö bei Kulm, Leipzig und
La Rochiere, wo er wesentliche Dienste leistete.

Die Disposition zur Schlacht bei Leipzig, in wcl.
cher er verwundet ward, ging eigentlich von ihm
aus.

Nach dcm Frieden zog, wie Fürst Schwarzen,
berg selbst und mehrere ihm nahe befreundete Ge.
nerale, auch Radetzky aus dcr obcrstcn Behörde
der Armee, dcm sogenannten Hofkriegsrath, stch

zurück, war cin paar Jahre Divisionsgcneral und
von 1821 —,831 FcstuttgSkommandant in Ollmötz,
ciu Amt, daS ctncr gnädigen Pcnstonirnug gleich-
gehaltcu wird. AlS Frimont 1831 starb, wußte man
im gesammten Gencralstab der östreichischen
Armee keinen Mann, dcr dcm wichtigsten Posten in
Ober-Italien besser vorstehen konnte, als dcn

„halbinvalidcn" Radetzky, und man hat sich an
ihm nicht getäuscht. Sein Organisations- und
Fcldherrntalent hat cr aufs glänzendste bewiesen

,948—1849; die „Armee von Italien", welche erst

den Rückzug aus Mailand bewirkte, dann in zwei
blitzfchuell eröffneten und ruhmreich beeudctenFcldzügcn

dcm Hause Oestreich sciue reichste Provinz,
seine Stellung in Obcr-Jtalicn wieder eroberte,
war Radctzky'S Schöpfung. Sein Geist lebte in
ihr vom General bis zun, letzte,, Soldaten, und
wird noch lange Zeit im ganzen östreichischen

Hccrc herrschen. Offiziere ,v,e Soldaten liebten
ihn wie ihren „Vater", sie nannten ihn nicht blos
so. Dem Volk dcr Italiener imponine scin blo.
ßcr Name, und war er in schwierigsten Lagen
genöthigt, die eiserne Strenge deS KriegSgcsetzeS
anzuwenden, unmittelbar darauf, sobald cr wieder
Herr dcr Situation geworden, trat eine Herrschaft
jener Milde cin, die dicfem in hundert Schlachten
gehärteten Mann fo reichlich und tief innewohnte,
wie die anderen glänzenderen Eigenschaften: Con-
fequcnz, Geradheit und Pflichtgefühl. Kaüm ein
Jahr ist verflossen, feit man dem körpcrmnden,
aber noch immer gcistcsfrifchen Helden mit cinem
reichen Kranz von Ruhm uud Ehrcn die volle
Ruhe und Muße gewährte, die er selbst bis über
scin neunzigstes Lebensjahr hinaus „och nicht ein-
tauschen wollte um das Bewußtsein, dcr in seinen
Augen höchsten Pflicht gegen fciucn Kaiser und
gcgcn sein Vaterland bis zum letzten Athemzuge
thätig genügt zu haben.

Mit Radetzky ist wieder Einer dcr durch Geist,
Energie und Hingebung so hervorragenden Man.
„er heimgegangen, deren Zahl nicht sehr groß,
deren vereinte Kraft aber fo gewaltig war, daß fie cin
fast in Trümmer gefallenes, fcheinbar altcrmorfcheS
Kaiserreich wicdcr aufrichten, verjüngen konnten,
und er war Einer von denjenigen, und nicht der
Geringste von ihnen, welche dcn Wahlspruch dcS

neue,, Oestreich „Viribus unZtis" lebendig vcrtre-
ten. (Basl. Nachr.)

Schweiz.
Ter Bundesrath hat auf den Antrag des

Militärdepartements Herrn Oberst Bontcms zum Kommandanten

des Truppenzusammenzuges zwischen Nagaz und

Meyenfeld ernannt; ferners Herrn Oberst Letter zum
Chef der Jnstrukrorcn und Herrn Oberst Fischer zum

Chef der Centralschule in Thun.
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